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Dietrich Bonhoeffer schrieb einmal zu Weihnachten: 
„Wie zur Beschämung der gewaltigsten menschlichen Anstren-
gungen und Leistungen wird hier ein Kind in den Mittelpunkt der 
Welt gestellt.“

Welch eine Revolution! Ein neugeborenes einfaches Kind in 
einer Krippe! Zuerst wahrgenommen von den Ärmsten der 
Armen, den Hirten! Für sie gekommen!
Das Kind lebt diese Idee als Erwachsener bis zur bitteren letz-
ten Konsequenz!

Weihnachten heißt: mit Hoffnung leben, sich die Hände zur 
Versöhnung reichen, Fremde aufnehmen, einander helfen das 
Gute zu tun, die Tränen trocknen. 

„Jedes Mal, wenn einer dem anderen Liebe schenkt, wenn die 
Not des Unglücklichen gemildert wird, wenn Herzen zufrieden 
und glücklich sind, steigt Gott herab vom Himmel und bringt das 
Licht. Dann ist Weihnachten!“ (Aus Haiti) 

Ich wünsche uns allen eine Adventszeit mit Besinnung und Vor-
freude. Und ein hoffnungsvolles Weihnachtsfest!

Bettina Keßling

...erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier,
dann steht das Christkind vor der Tür.

Dieses Gedicht kennt wohl jeder von uns und hat es vielleicht 
als Kind auch stolz und mit leuchtenden Augen aufgesagt.
Wie bescheiden es daher kommt!
Ein kleines Lichtlein durfte an jedem Sonntag angezündet wer-
den. Als Vorfreude auf Weihnachten. Das genügte! 

Wie anders ist unsere Zeit heute! Besinnung ist Hektik und Be-
triebsamkeit gewichen. Tausende Lichter blinken!	
Selbst in einer Zeit, in der Energie immer wertvoller wird, wollen 
wir auf diese vielen Lichter nicht verzichten.
Wir brauchen sie, weil wir sonst nicht in weihnachtliche Stim-
mung kommen.

Die Adventsmärkte beginnen schon vor dem 1. Advent und 
nehmen das Weihnachtsfest vorweg. 

Ich stelle mir vor, Gott würde heute seinen Sohn als hilfloses 
Kind in die Welt schicken. Als Flüchtlingskind, als hungerndes 
Kind, als Kind im Luftschutzkeller…
Würden wir es hinter den vielen blinkenden Lichtern sehen? 
Und wenn wir es sähen, würden wir hinschauen? 

ADVENT, ADVENT EIN LICHTLEIN BRENNT...



Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

in wenigen Wochen geht dieses Jahr zu Ende, ich nutze das für 
einen kurzen Rückblick. Das war nun schon das dritte „Corona“-
Jahr und es gibt nur noch wenige unter uns, die bisher von einer 
Infektion verschont blieben. Zum Glück hat das Covid-19-Virus 
seinen lebensbedrohlichen Schrecken verloren. Krankenhausein-
weisungen und sehr schwere Verläufe gab es nur noch verein-
zelt und im Vergleich zum Winter 2020/21 sind die vulnerablen 
Gruppen, zu denen unsere Bewohnerinnen und Bewohner 
zählen, besser geschützt. Aber die Ausfallzeit der erkrankten 
Mitarbeitenden lag doch oft über einer Woche und so entstanden 
und entstehen immer wieder besondere Belastungen für die Mit-
arbeitenden, die im Dienst sind. 
Auch in diesem Jahr hat uns die Politik in Bund und Land gut vor 
den wirtschaftlichen Folgen der CORONA-Pandemie geschützt, 
trotzdem spüren wir die wirtschaftlichen Belastungen stärker als 
in den beiden Vorjahren. Wir rechnen für 2022 zwar wieder mit 
einem positiven Jahresergebnis, aber es wird eben nur gut und 
nicht wie in den beiden Vorjahren sehr gut ausfallen. 
Das liegt natürlich auch an den unerwartet hohen Preissteigerun-
gen und den anderen Auswirkungen des russischen Angriffskrie-
ges gegen die Ukraine. Wir beginnen, die Preissteigerungen in 
der Energieversorgung zu spüren und bereiten uns auf mögliche 
Versorgungsengpässe im Winter 2022/23 vor. 

Aber zum Glück gibt es auch noch ganz andere Ereignisse und 
Entwicklungen, die wichtig für uns waren und sind. 
Im Mai 2022 konnten wir den Neubau für die Kita „Noahs Kleine 
Strolche“ in Waren einweihen. Es ist ein wirklich toller Neubau 
– das große Gebäude vermittelt innen sowohl ein Gefühl von
Geborgenheit wie eine Arche als auch von Weite und Raum, der
Platz für Entwicklung und Ausprobieren ermöglicht. Und auch bei
den Kosten ist am Ende alles gut gelaufen. Mit nur gut 5 % Mehr-
kosten gegenüber der Kostenschätzung zum Baubeginn können
wir wirklich zufrieden sein. Und die zusätzlich neu errichteten
Plätze sind auch schon vergeben.
Leider ist das Bauvorhaben Mehrzweckgebäude Weitin noch
nicht abgeschlossen. Der alte „Konsum“ ist längst abgerissen
und der Neubau steht, aber fehlende Teile der technischen Aus-
rüstung verzögern die Fertigstellung Woche für Woche und wir
müssen uns in Geduld üben.
Auch die Bauarbeiten am Neubau der Kita Lärz, der von der
politischen Gemeinde Lärz verantwortet wird, verzögern sich. Wir
rechnen nun damit, dass unsere Kita erst im Frühjahr 2023 in das
neue Gebäude einziehen kann. Die neue Kita wird sehr nachhal-
tig in Holzbauweise errichtet. Wir freuen uns auf die Erfahrungen,
die wir mit dieser Bauweise machen werden.

CHEFSACHE

Was mir noch in Erinnerung 
bleiben wird, ist das MA-Fest 
Anfang September. Diese aus-
gelassene Stimmung, dieses 
fröhliche Miteinander nach 2 ½ 
Jahren Einschränkungen hat ein-
fach nur gutgetan und ich freue 
mich, dass wir nach mehreren 
Absagen und Verschiebungen 
doch den Mut dazu hatten. Mitei-
nander reden, essen, trinken und 
tanzen – das war eine richtige 
Entscheidung. 
Das gilt auch für das Seminar 
für langjährig beschäftigte Mit-
arbeitende, das im Oktober zum ersten Mal überhaupt stattfand. 
Ich war an einem Abend in Zingst zu Gast und bin nach der 
Runde mit den Teilnehmern dann erfüllt und frohgemut wieder 
nach Hause gefahren. Nächstes Jahr gibt es dann 2 „normale“ 
Seminare insbesondere für die neuen MA, das nächste Seminar 
für langjährig Beschäftigte wird für 2024 vorbereitet. 

In vielen Einrichtungen ist die Besetzung der freien Stellen die 
größte Schwierigkeit. Dabei sind die Lohnerhöhungen mit 12,5 % 
in den Jahren 2021/22 und die schon beschlossenen Lohnerhö-
hungen für das Jahr 2023 mit 9,2 % sicher hilfreich. Worauf wir 
dabei aber am meisten angewiesen sind, ist Ihre Werbung für 
eine Mitarbeit in der Diakonie MSE. Jede wieder besetzte Stelle 
hilft, die Belastungen für alle zu verringern. 

Meinen Rückblick auf das Jahr möchte ich mit einem Dank 
an Sie schließen: Auch in diesem Jahr wurden Menschen, die 
auf Unterstützung und Betreuung angewiesen sind, durch Sie 
gepflegt, beraten und begleitet. Sie haben sie getröstet und in 
den Arm genommen und auch in der letzten Stunde nicht allein 
gelassen. 
Sie haben sich in den Dienst für den Nächsten nehmen lassen, 
Sie haben Gutes getan – Herzlichen Dank! 

Ich wünsche Ihnen und den Menschen an Ihrer Seite eine ge-
segnete Weihnachtszeit, 

Ihr Christoph de Boor 
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HOCH ZU ROSS: 
SANKT MARTIN IN DER TIERGARTENSTRASSE

In der Woche um den 11. November ist auch er bei uns Ge-
sprächsstoff – Sankt Martin. 
In den Gesprächsrunden mit unseren Bewohnern wird dem My-
thos um ihn, selbst jetzt noch, mit großen Ohren gelauscht. Die 
Bewohner erzählen von ihren Erinnerungen an diesen Tag. Frau 
P. sagte: „Da gab es einen Gottesdienst zum Thema „Teilen“. 
Als wir alle aus der Kirche gingen, bekam jeder ein Stück vom 
Brötchen. Und die Kinder hatten eine Laterne. Das war sehr 
schön.“ 
Aber manch einer unter den Bewohnern hatte noch nie etwas 
von Sankt Martin gehört. Unsere Bewohner wurden auch auf-
gefordert, zu überlegen, ob sie schon jemandem im Leben ge-
holfen haben. Eine unserer Bewohner reagierte auf diese Frage: 
„Na sagen Sie mal. Natürlich haben wir in unserem Leben 
schon anderen geholfen. Denken Sie nur an die Kriegsjahre 
mit den ganzen Flüchtlingen. Wir hatten eine große Wohnung. 
Meine Mutter teilte diese mit mehreren Familien, die geflüchtet 
waren.“ Viele nickten mit den Köpfen. „Es gab immer wieder 
mal schwere Zeiten in unserem Leben, wo auch wir froh waren, 
dass uns geholfen wurde.“

Sylvia Henkel 
Leiterin der Sozialen Betreuung 
Ev. Pflegeeinrichtung „Kurt Winkelmann“

Die Reiterin auf dem Foto ist die Tochter unserer neuen Mitarbei-
terin Jaqueline Ploeg in der sozialen Betreuung. Nachdem Sankt 
Martin zum Haus „Kurt Winkelmann“ geritten kam, wurde warmer 
Kakao ausgeschenkt und selbstgebackene Hörnchen an alle 
verteilt.

NEUER FAHRSTUHL 
IM KATHARINENSTIFT IN STAVENHAGEN
Neu, Licht, glänzend, schöne Farben, Spiegel und der Fahrstuhl 
fährt hoch und runter. Das ist und kann der neue Fahrstuhl in der 
Wohnstätte Katharinenstift in Stavenhagen. 
Es war ein langer Weg, bis endlich die Lichter angingen, die Tür 
sich verschloss und der erste Bewohnende den Fahrstuhl in Be-
wegung setzte. Jetzt sind alle zufrieden und glücklich, solch einen 
funktionstüchtigen Fahrstuhl zu haben. 
Es bahnte sich schon lange an, dass der alte Fahrstuhl in Rente 
gehen wollte, aber die Zeit war noch nicht ran und so musste er 
Jahr für Jahr durchhalten. Ab und zu und zuletzt auch häufig kam 
ein Monteur und versuchte, ihn jedes Mal zu ermutigen noch ein 
wenig durchzuhalten. Nun hatte er es geschafft. 
Im letzten Jahr konnten wir mit der Planung eines neuen Fahrstuhls 
beginnen und die Leistung wurde ausgeschrieben. Das Angebot 
der Firma KONE war überzeugend und KONE wurde beauftragt, 
den Fahrstuhl zu bauen und zu installieren. 

Jetzt wurden Details wie 
Farbe, Licht, Ausstattung und 
Bedienungselemente be-
sprochen und ausgewählt. Dieses Jahr 
im April sollte Baubeginn sein. Das verschob sich ein wenig, aber 
der Fahrstuhl war bis zum 27. Juni fertiggestellt und es erfolgte 
die Endabnahme. Jetzt wird er genutzt und wir hoffen, dass der 
Fahrstuhl uns lange und ohne Probleme zur Verfügung stehen 
wird. Vielen Dank an die Mitarbeiter*innen, die geholfen haben, 
das Bauvorhaben zu realisieren und an diejenigen, die tagtäglich 
die Arbeiten in den einzelnen Etagen verrichtet haben, ohne einen 
Fahrstuhl nutzen zu können. Die Versorgung mit Lebensmitteln 
und die Reinigung der einzelnen Bereiche der Wohngruppen war 
zu dieser Zeit nicht einfach. Ein herzliches Dankeschön!

Heiko Freitag, Wohnstätte Katharinenstift 
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Am Freitag, den 21. Oktober 2022 wurde in unserer Tagespflege ein 
fröhliches Herbstfest gefeiert. Unsere Räumlichkeiten waren herbst-
lich dekoriert. Am Vormittag sorgte Wilfried Kraus musikalisch für 
Stimmung zum Mitsingen, Mitschunkeln und der Eine oder Andere 
konnte auch noch das Tanzbein schwingen. Bei Brezeln und alko-
holfreiem Bier kam auch ein wenig Oktoberfeststimmung auf. Eine 
selbstgekochte Birnensuppe war der Nachtisch zum Mittagessen. 
Den Tag rundete eine schöne Kaffeetafel mit selbstgebackenem Ap-
felkuchen ab. Für uns alle war es ein gelungener Tag mit viel Freude.

Im Namen aller Tagesgäste und Mitarbeitenden 
der Tagespflege ,,Die gute Stube“
Annett Olschewski

HERBSTFEST IN DER GUTEN STUBE
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NEUES  
AUS DEM CAFÉ INTERNATIONAL

Das Café International belebt nun seit 6 Jahren die Neubranden-
burger Innenstadt und hat seit letztem Juli ein komplett neues 
Team.
Herr Kempert und Herr Khubbieh sind die neuen Koordinatoren 
und kümmern sich von Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr um 
den Cafébetrieb. Außerdem organisieren sie Veranstaltungen, 
wie z. B. Sprach-, Musik- oder Kochabende. 
Frau Ruthenberg bietet Migrationsberatung für erwachsene Zu-
gewanderte (MBE) an und begleitet das wöchentliche Frauen-
Kinder-Café. Neben den alltäglichen Aufgaben gab es im letzten 
Quartal auch einige zusätzliche Höhepunkte. So fand am 14. 
September ein Aktionstag der Migrationsberatung (MBE) statt. 
In einer Podiumsdiskussion u. a. mit dem Sozialdezernenten 
Herrn Löffler wurde über die sozialpolitische Relevanz der MBE, 
die Notwendigkeit der bedarfsgerechten Ausstattung und die 
aktuellen Herausforderungen debattiert. Weiterhin hatten Gäste 
die Gelegenheit, die Vertreter der Migrationsberatungsstellen 
des Landkreises MSE und ihre Angebote kennenzulernen. Wie 
nachhaltig der Aktionstag wirkt, bleibt abzuwarten.

MEHRZWECKGEBÄUDE LÄSST AUF SICH WARTEN
In der Mitarbeiterzeitung 2-2022 hatte ich darüber berichtet, 
dass die Arbeiten an dem Mehrzweckgebäude in Weitin 
gut vorangehen, es jedoch zu einer verspäteten Fertigstel-
lung im Oktober dieses Jahres kommt. Leider deuten sich 
weitere Verspätungen an. Die Gründe dafür sind u. a. erneute 
Schwierigkeiten bei den Materiallieferungen, Terminverschie-
bungen von beteiligten Gewerken und das vermehrte Auf-
treten von COVID-19 Erkrankungen innerhalb der Belegschaft 
der Baufirma. Folglich wird als neuer Fertigstellungszeitraum 
Februar/März 2023 angepeilt.

Christian Zehle

Um das Café International auch bei Neubrandenburger*innen 
bekannter zu machen, waren wir am 17. September bei der The-
ater-Theken-Nacht der Philharmonie und des NB/NZ Theaters 
dabei. Das Konzept sieht vor, dass alle 20 Minuten die Ensem-
bles die teilnehmende Location wechseln und das Publikum 
u. a. mit Operetten oder Klaviermusik unterhalten. Ein wirklich 
schöner Abend, der im nächsten Jahr sicherlich wiederholt wird.
An der interkulturellen Woche beteiligte sich das Café Inter-
national auf verschiedene Weise. Neben der Präsentation des 
Angebotes bei der Auftaktveranstaltung nutzen andere Akteure 
unsere Räumlichkeiten. Der CJD lud zu einer Schreibwerk-
statt ein, das Welcome-Center hielt seinen Stammtisch für alle 
Interessierten ab und die Hochschule organisierte eine sehr 
gut besuchte Infoveranstaltung zum Thema Frauenrechte in 
Deutschland. Den Abschluss bildete ein geselliger Abend, den 
wir im Café ausrichteten. Bei internationalem Essen und hand-
gemachter Musik durch Neubrandenburger Student*innen 
amüsierten sich Gäste aus verschiedenen Herkunftsländern und 
kamen miteinander ins Gespräch.

Momentan gestalten wir gerade unsere Homepage neu und 
üben uns in Facebook sowie Instagram. Da finden Sie dann zu-
künftig Veranstaltungshinweise oder Infos zu aktuellen Themen.  
Wir freuen uns, wenn Sie im Café International mal vorbeischau-
en und vielleicht mit anderen Gästen ins Gespräch kommen 
oder einfach bei einem Tee oder Kaffee das Treiben beobach-
ten.

Herzliche Grüße
Michelle Ruthenberg
MBE Café International Neubrandenburg

International
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TSCHÜSS UND ALLES GUTE! 
KURZ UND SCHMERZLOS … DENN SIE WERDEN HIER  
EINFACH SEHR FEHLEN.
Nach dem Umzug in das „blaue Haus“, gleich gegenüber der 
alten Tagesstätte in Röbel im Dezember 2020, gab es vor kurzem 
fünf personelle Wechsel in der Tagesstätte für schwer mehrfach 
behinderte Menschen. 
Marianne Gloßmann-Sander ging im Juni in den Ruhestand. Sie 
war lange Jahre Chefin und Hauptinitiatorin des Vereins, der die 
Tagesstätte in Röbel aufgebaut hatte. Anfang der 1990er Jahre 
hatte sie mit ihrem reichen Erfahrungsschatz aus Güstrow (Pflege 
von behinderten Menschen unter äußerst schwierigen DDR-Be-
dingungen) und Karchow (Tagespflege von behinderten Kindern) 
den Verein „Gemeinsam Leben e. V.“ mitgegründet. Mitte der 
1990er Jahre konnte ein Wohnhaus auf dem Röbeler Gildekamp 
zur Wohnstätte umgebaut werden, die Tagesstätte folgte bald 
danach. Vor einigen Jahren übernahm die Diakonie MSE die 
Tagesstätte, das betreute Wohnen und die Wohnstätte in Röbel. 
Auch in den Ruhestand ging Erhard Mörke, ein langjähriger Mitar-
beiter. Der beschlagene Computerfachmann löste für die Wohn-
stätte und die Tagesstätte alle anfallenden Computerprobleme. 
Und, ganz überraschend, die aktuelle Leitung, Christian Zehle, 
verließ die Tagesstätte in Röbel. Er wurde Bereichsleiter für den 
GB2 Behindertenhilfe und Sozialpsychiatrie in Neustrelitz. Das 
Team der Tagesstätte sagt Danke und freut sich auf ein baldiges 
Wiedersehen mit Euch!

Zwei neue Mitarbeiterinnen, Jana Sommer und Martina Ködder-
mann, konnten für die Tagesstätte der schwer mehrfach behin-
derten Menschen gefunden werden.

Hans-Joachim Kohl
Freier Journalist 
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FEIERLAUNE IN DER KITA „BENJAMIN“ 
25-JÄHRIGES MITARBEITER*INNEN-JUBILÄUM

25 JAHRE

Am 18. Oktober 2022 haben Herr de Boor und Frau Pietsch-
mann die Mitarbeitenden der Kita Benjamin, die 25 Jahre und 
länger in der Einrichtung beschäftigt sind, zu einem gemütlichen 
Nachmittag eingeladen.
Im Riemannhaus der Kirchgemeinde Friedland wurden die 
Jubilarinnen herzlich empfangen. Nach der Begrüßung hat Herr 
de Boor die Mitarbeiter*innen in die Winterkirche eingeladen, 
um dort Andacht zu feiern und herzliche Jubiläumsgrüße auszu-
sprechen.
Herr Hanisch und Frau Pell-John waren die Überraschungsgäs-
te der feierlichen Gemeinschaft. Herr Hanisch als langjähriger 
Begleiter und Berater der Kita Benjamin und Frau Pell-John als 
Pastorin und Geschäftsführende der Kita in der ehemaligen 
Trägerschaft der Kirchgemeinde.
Nach dem offiziellen Teil ging es dann zur gemütlichen Kaffee-
runde. Hier gab es tolle Gespräche zu den Anfängen der lang-
jährigen Mitarbeit zwischen Herrn de Boor, Frau Pietschmann, 
Herrn Hanisch, Frau Pell-John, Frau Roggow und den Mitarbei-
tenden der evangelischen Kindertagesstätte „Benjamin“.

Herzliche Glückwünsche gingen an Maren Teich, Ines Möl-
ler, Sylvia Rudloff, Waltraud Schinkel, Karin Borgwardt, Anja 
Knaack, Daniela Hempel-Finkeisen, Heike Schröder, Kerstin 
Kalkbrenner und Kerstin Mumm.

Herzlichst Ihre Lia Roggow
Einrichtungsleitung Kita „Benjamin“



„Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“

Für unsere Sprachfachkraft Nicole Miethbauer stand von An-
fang an fest, sich an dem bundesweiten Aktionstag zum Thema 
Sprache zu beteiligen. In Zusammenarbeit mit den Netzwerk-
partner*innen wurde der Veranstaltungstag geplant.
Um möglichst viele Malchiner*innen auch schon im Voraus 
auf den Aktionstag aufmerksam zu machen, wurde mit einigen 
Vorschulkindern ein Werbespot im regionalen Radio aufgenom-
men. Dieser wurde im Malchiner Radio gespielt und über (unse-
re Kita-App) Kitalino an die Eltern verschickt.
Am 19. Oktober legten die Kinder aus dem Johannes Kinder-
garten einen symbolischen Meilenstein der Sprache vor der 
Johannes Kirche in Malchin nieder. 

WIR RETTEN SPRACHE! 
EIN AKTIONSTAG

DAS PROJEKT „SPRACH-KITAS“

Das Bundesprogramm „Sprach-Kitas – Weil Sprache der 
Schlüssel zur Welt ist“ ist ein seit 2016 vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend geförder-
tes Programm. Dessen Ziel ist die Förderung der sprach-
lichen Bildung als ein Element der Qualitätsentwicklung in 
der Kindertagesbetreuung. Inhaltliche Schwerpunkte sind: 
Alltagsintegrierte sprachliche Bildung, inklusive Pädago-
gik, Zusammenarbeit mit Familien und Digitalisierung. Im 
Rahmen des Förderprogramms wird u. a. eine Sprach-
Fachkraft als Multiplikator*in im Team mit 25 h/Woche 
gefördert. Nach aktuellem politischen Sachstand läuft das 
Programm Ende 2022 aus, da im Bundeshaushalt keine 
finanziellen Mittel zur Fortführung vorgesehen sind.

Marie Hanf

Dies war der Auftakt zum Aktionstag Sprache. Am Nachmittag 
lockten eine Hüpfburg, ein großer Kuchenbasar und Kinder-
schminken viele Malchiner*innen auf den Kirchenvorplatz. Eine 
bunte Vielfalt boten die Mitmachtische der Akteur*innen. Das 
Bundesprogramm für Sprachkitas wurde vorgestellt, die Mate-
rialien konnten ausprobiert werden und es warteten viele kleine 
Bastelangebote auf Interessierte. Die Stadtbibliothek Malchin 
bot einen kleinen Bücherflohmarkt, die Logopädie sowie die 
Ergotherapie gaben einen kleinen Einblick in ihre Arbeit. Abge-
rundet wurde der Nachmittag durch ein kleines musikalisches 
Programm der Johannes Kinder.

Maria Milbrandt, Pädagogische Fachkraft  
im Ev. Johannes Kindergarten Malchin
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DAS TEAM DER KITA „REGENBOGEN“ 
SAMMELT FEENSTAUB

Im September dieses Jahres gönnten wir uns zwei Tage, 
nur für uns, ganz ohne Kinder und Eltern. Unsere „Chefin“ 
hatte die entzückende Idee, dass wir unsere nahe Umge-
bung einfach mal verlassen und das Warnow-Durchbruchs-
tal entdecken. Für alle, die nicht wirklich wissen, wo das 
liegt – in der Sternberger Seenlandschaft.

Am ersten Tag starteten wir mit einem gemütlichen und vor 
allem schmackhaften Frühstück in unserer Kita. Nach der Stär-
kung wurden die Autos mit Koffern und allem, was Frau halt so 
braucht, beladen. Dann ging es los. Erstes Ziel war das Kloster 
Dobbertin. Hier erwartete uns eine Führung durch die Anlage. 
Es war sehr interessant und beeindruckend. Die Lage, direkt 
am Dobbertiner See, war einfach traumhaft, sodass wir natür-
lich im Klostercafé einkehrten. 

Nach der kleinen Stärkung wanderten wir über den Kunstpfad. 
Hier entdeckten wir Holzskulpturen aus der Märchenwelt und 
des Waldes. Am Ende des Pfades hatten wir das gegenüber-
liegende Ufer des Sees erreicht und somit einen herrlichen 
Blick auf das Kloster. Wieder auf dem Parkplatz angekommen, 
checkten wir im Hotel ein und machten es uns ein wenig ge-
mütlich. Nach einer kleinen Pause trafen wir uns gemeinsam 
zum gemütlichen Beisammen beim Abendessen im Restaurant 
des Hotels. So war der erste Tag leider viel zu schnell vorüber. 
Alle fielen positiv erschöpft und müde ins Bett.

Nach dem gemeinsamen Hotelfrühstück starteten wir die Fahrt 
in den Wald, ins Durchbruchstal. Hier erwartete uns bereits Frau 
Emig, unsere Fachberaterin des Diakonischen Werks Schwerin, 
zu einem Wald-Teamtag unter dem Aspekt: Bildung für nach-
haltige Entwicklung. 

Gut gerüstet wanderten wir durch die Natur dieser herrlichen 
Landschaft. Die erste Aufgabe während der Wanderung war 
es, schöne Dinge des Waldes, die uns locken, ansprechen, die 
wir einfach interessant finden, zu sammeln. Beim Wandern gab 
es immer kleine Pausen, in denen wir als „Team“ aktiv werden 
konnten. Bei einem Waldquiz testeten wir unser Wissen. Zum 
Glück war es ein Gruppenspiel, so dass jeder sein Wissen bei-
fügen konnte und wir uns gegenseitig super ergänzten und die 
Lösung fanden. 

Besonders begeistert waren wir von der Idee, „Feenstaub“ im 
Wald zu sammeln. Dazu bekamen alle ein kleines Quadrat dop-
pelseitiges Klebeband. Mit diesem Stück Papier liefen wir über 
das Feld und hielten es an Gräser, Bäume oder auf den Boden. 
Das, was am Klebeband hängen blieb, war der „Feenstaub“. 
Wir haben festgestellt, dass dabei viele kleine einzigartige 
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Kunstwerke entstanden sind und sind davon überzeugt, dass 
diese Aktion allen Kindern mit Sicherheit viel Spaß bereiten 
wird. 

Um die Beweglichkeit, die Geschicklichkeit und das Wir-Ge-
fühl der Gruppe zu stärken, machten wir ein „Zuordnungsspiel“ 
auf einem großen Baumstamm. Alle Kolleginnen stellten sich 
nebeneinander auf den Baum. Dann gab es verschiedene 
Aufgaben von Frau Emig, z .B. „Ordnet euch nach dem Alpha-
bet.“, „Ordnet euch der Größe nach, die Kleinste/die Größte 
zuerst.“ Wichtig war dabei, sich gegenseitig so zu helfen und zu 
stützen, dass man nicht herunterfällt. Bei einem „Partner-Fühl-
spiel“ ging es in erster Linie um gegenseitiges Vertrauen. Einem 
Partner wurden die Augen verbunden. Der andere führte ihn zu 
einem besonderen Gegenstand im Wald, z. B. einem einzel-
nen Baumstumpf, mit Moos bewachsen. Dieser wird von dem 
„blinden“ Partner ertastet und gefühlt. Dann gehen beide zum 
Ausgangspunkt zurück. Die Augenbinde wird abgesetzt und 
der „blinde“ Partner muss anhand seiner Sinneserfahrungen, 
herausfinden, um welchen Ort es sich handelt. Es war sehr 
beeindruckend, wie man sich bei verbundenen Augen auf seine 
anderen Sinne konzentriert und den Platz wirklich findet. 

Zur Mittagszeit machten wir ein Picknick auf einer „Waldmeister-
wiese“. Frau Emig las uns eine Wichtelgeschichte vor. Nebenbei 
überraschte sie uns mit Waldmeistersirup und Waldmeister-Ge-
lee zum Probieren. Der Geschmack war allerdings nicht bei je-
dem beliebt. Nach der Pause ging es an den Fluss. Hier hatten 
wir die Aufgabe, mit den Naturmaterialien in der Umgebung ein 
Boot für die Wichtel zu bauen. Dieses wurde natürlich auch ins 
Wasser gelassen, aber leider sind einige Boote auch gekentert. 
Im hügeligen Wald angekommen, bauten wir gemeinsam eine 

„Wald-Murmelbahn“. Das hat vielleicht Spaß gemacht. Ehrlich 
gesagt, hätten wir das den restlichen Nachmittag weiterma-
chen können. Aber die Zeit lief und lief. Zum Abschluss unseres 
Waldtages legten wir ein gemeinsames „Wald-Mandala“. 

Abschließend können wir sagen, dass es zwei sehr schöne 
erlebnisreiche Tage für uns alle waren. Nach anfänglichen Zwei-
feln haben wir es wirklich genossen, mal Zeit außerhalb des 
Kindergartens miteinander zu verbringen. 

Die Kita „Regenbogen“ Rechlin
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FREUDE FINDEN 
IMMER WIEDER…

NEUES VON DER KITA LÄRZ

Wenn es früh dunkel wird, der Herbstwind die letzten Blät-
ter von den Bäumen fegt und die Zugvögel längst in den 
Süden geflogen sind – dann feiern wir das Martinsfest…

 
In Neustrelitz, Seestraße 19, steigt jemand auf den Dachbo-
den. Dort warten das alte, braune Schaukelpferd mit Sattel, der 
selbst genähte, rote Samtmantel in Kindergröße, der selbst ge-
strickte Helm aus dicker, grauer Wolle und das silberne Schwert 
mit goldenem Griff. 
Wie schön, ich weiß noch, im letzten Jahr, als ... 
 
Ich freue mich auf den Morgenkreis mit den Kindern. 
Alles gefunden, weiter geht’s. Und dann – kindliches Entzücken 
beim Erblicken der „Schätze“ vom Dachboden: 
“Martins Pferd!“ „Was machen wir jetzt?“ „Oh, Martins Mantel!“ 
„Kann ich das Schwert haben?“ „Singen wir auch, wie im letz-
ten Jahr?“ „Kann ich Martin sein?“ Wunderbar! 
Morgenkreis – und nun beginnt der „Zauber des Schattenthea-
ters“. Während ich vorlese, holt das warme Licht der schwedi-
schen Klemmlampe die aus schwarzem Tonpapier liebevoll, 
selbstgefertigten Figuren in unsere Mitte und wir sind „dabei“: 
Damals im Winter, in der französischen Stadt Amiens. Fünfzig 
staunende, kleinere und größere Menschen erfahren von einem 
Mann, der ohne zu zögern Gutes tat. Toll! 
 

Auf andere Menschen achten, füreinander da sein und sich 
gegenseitig helfen – gerade in unseren Zeiten wichtiger denn je.
Zeichen setzen, an die Güte des heiligen Martins erinnern und 
ein Licht in die Welt tragen.
Was ist Dir das Liebste an der Geschichte?

Eine Mitarbeiterin der Integrativen Kindertageseinrichtung  
„Marienkäfer“ Neustrelitz
November 2022

Die Außenansicht des Holz-Neubaus der Kita Lärz leuchtet nun 
in wunderbarem Blau und sieht augenscheinlich schon ziemlich 
fertig aus. Beim Blick durch die Fenster kann man die Arbeiten im 
Innenausbau sehen – die Fußbodenheizung wurde verlegt und 
der Estrich frisch gegossen. Anfang November besprachen und 
beschauten Frau Marquardt (Kita-Leitung), Frau Pietschmann 
(GBL) und Frau Hanf gemeinsam mit dem Außengeländeplaner 
die genaue Position der Rollerbahn und des Rodelbergs. Der 
ursprünglich im Herbst geplante Einzug in das neue Gebäude 
verzögert sich etwas und wird mit Spannung und Vorfreude im 
neuen Jahr erwartet. Bis dahin gibt es aber unter anderem im 
Innenausbau, hinsichtlich der Möblierung und bei der Gestal-
tung des Außengeländes alle Hände voll zu tun. Die Kinder und 
Mitarbeiterinnen der Kita Lärz beobachten das „Wachsen und 
Werden“ ihrer neuen Kita immer wieder gespannt.

Marie Hanf, QMB/Projektkoordinatorin  
Geschäftsbereich 5



ADVENTSZEIT  
IN DER ,,BUNTEN ARCHE“

Die Adventszeit ist für mich die schönste Zeit im Jahr, die 
Zeit der Besinnlichkeit und der Liebe.
Mein Name ist Jamie-Lynn Janke und ich bin Auszubilden-
de in der Evangelischen Kindertagesstätte ,,Bunte Arche“ in 
Neukalen.

Mit der Adventszeit verbinde ich den Duft der Kekse, der in der 
Luft liegt, nach dem alljährlichen Kekse-Backen mit meiner Fa-
milie, Weihnachtslieder zu singen, heiße Schokolade zu trinken, 
die Tage bis Weihnachten zu zählen und jeden Tag ein Türchen 
im Adventkalender öffnen zu können. Dafür ist man nämlich nie 
zu alt! :-) Der Besuch des Weihnachtsmarktes in Rostock darf 
für mich auch nicht fehlen, so wie das Naschen von gebrann-
ten Mandeln und kandierten Äpfeln dort. Die Adventszeit ist für 
mich auch die Zeit der Familie, die Zeit des Beisammenseins. 
Die „Bunte Arche“ ist eine eigene kleine Familie, in der wir uns 
ebenfalls jedes Jahr über die Adventszeit freuen. Wir stimmen 
diese Zeit mit Advents- und Weihnachtsliedern ein und schmü-
cken zusammen mit den Kindern unsere Räume, um eine 
gemütliche Atmosphäre der Geborgenheit und Besinnlichkeit 
zu schaffen. Auch der Duft von selbstgebacken Keksen und 
Kuchen liegt bei uns in der Luft.  

Die Kinder freuen sich über den selbstgebastelten Adventka-
lender und das Öffnen der Türchen. Und alle warten gespannt 
darauf, wann wohl der erste Schnee kommt und wir draußen auf 
dem Hof einen großen Schneemann bauen können.
Da wir ein evangelischer Kindergarten sind, bringen wir den 
Kindern jedes Jahr die Weihnachtsgeschichte näher und erzäh-
len sie gemeinsam spielerisch nach. Jährlich gestalten wir mit 
den Kindern Adventsbilder, die wir dann bei uns auf dem Markt-
platz den Leuten vorstellen. Ich bin sehr gespannt darauf, da 
dieses Ereignis letztes Jahr aufgrund von Corona nicht stattfin-
den konnte. Dieses Jahr veranstalten wir auch auf Wunsch der 
Eltern ein Adventsbasteln, bei dem sie kreativ werden und sich 
untereinander austauschen können, wie sie die Adventszeit er-
leben und in der Familie feiern. Für die Kinder gibt es dann als 
Highlight der Adventszeit eine Weihnachtsfeier in der Turnhalle. 
Wir essen dort alle gemeinsam Frühstück und danach können 
sie sich nach Herzenslust nochmal so richtig austoben, bevor 
es für uns alle in das Weihnachtswochenende geht.
Ich wünsche allen eine besinnliche Adventszeit!

Jamie-Lynn Janke 
(Auszubildende im 2. Lehrjahr)
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ADVENT IN WEITIN

Es ist immer wieder so. Wenn ich mir Zeit nehme und 
hinsehe, stelle ich staunend und dankbar fest, was die 
Mitarbeitenden der Heilpädagogischen Wohn- und Pflege-
einrichtung Weitin alles für die Bewohner*innen tun und 
was sie an Gaben einbringen. Ich erlebe wunderschöne 
adventliche Rituale.

Lebendiger Adventkalender: An jedem Tag im Advent gibt es 
eine kleine Veranstaltung. Die Mitarbeitenden tragen sich mit 
einer Idee ein und singen, basteln oder backen in einer Wohn-
gruppe der 5 Häuser. Bewohner*innen und Mitarbeitende 
besuchen sich häuserübergreifend. Es wird wirklich lebendig, 
wenn der Hausmeister, die Pflegefachkraft, die Mitarbeiterin 
der Reinigung oder eine Auszubildende sich mit ihrer Idee ein-
bringt. Das ist wie eine richtige Talenteshow.

Im Förderbereich wurden Krippenfiguren aus Holz gebastelt 
und schön angezogen. In den Wochenschlussandachten ma-
chen sich zuerst Maria und Joseph, später die Hirten und die 
Könige auf den Weg, bis sie im Januar alle im Stall am ehemali-
gen Nordeingang der Kirche angekommen sind.

Eine weitere Tradition ist das Adventsingen in der Kirche. Mit 
Unterstützung ehemaliger Mitarbeitender, mit gelegentlicher 
Mitwirkung mehr oder weniger verpflichteter Kinder wird zu-
nächst geprobt und dann alles gesungen, was an Adventlie-
dern bekannt ist. Da ist es schön, wenn Heimbewohner*innen 
auf ihre Weise Freude ausdrücken.

Dann ist noch die jährliche Fortbildung zu erwähnen, die die 
Mitarbeitenden des Förderbereiches gemeinsam mit der  
Pastorin durchführen. Die Themen sind vielfältig. Da gibt es 
Engel, eine unverheiratete schwangere Frau, die Eifersucht und 
Angst des herrschenden Königs, die einfachen Hirten als erste 
Besucher und eben das kleine Kind, von dem gesagt wird, 
dass es die Welt verändern wird. Wir wollen die Weihnachtsge-
schichte aus der Bibel verstehen, auf unser Leben übertragen 
und erlebbar werden lassen.

Nun ist es aber auch so, dass der Alltag in der Pflege viel Kraft 
kostet. Was bleibt da noch übrig für solche „Zusatzaufgaben“? 
Zugleich wissen wir aber, dass genau diese Rituale uns Kraft 
schenken können. Haben Sie Lust mitzumachen, bei uns oder 
an Ihrem Arbeitsort?

Stefan Falk, Einrichtungsleiter
Heilpädagogische Wohn- und Pflegeeinrichtung Weitin
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VORFREUDE, SCHÖNSTE FREUDE,  
FREUDE IM ADVENT

Die schönste Zeit des Jahres ist in der Tagespflege „Am 
Park“ für alle die Vorweihnachtszeit. Es werden Weihnachts-
lieder gesungen, Plätzchen gebacken, Adventsandachten 
gehalten, gebastelt und am schönsten finden es die Tages-
gäste, täglich eine Tür des Adventkalenders zu öffnen.

Wir stellen eine große Bodenvase mit Tannengrün und Lichtern 
auf. Täglich wird ein Tagesgast auserwählt, der ein Türchen 
öffnen darf. Der Gast liest einen Tagestext vor, zündet ein 
Teelicht an und hängt einen selbst gebastelten Strohstern an 
den Tannenstrauß. Am 23. Dezember ist er mit vielen Sternen 
geschmückt.
Auch die Mitarbeitenden sollen in der Adventszeit nicht zu kurz 
kommen, in der Mittagspause wird immer eine Tür des Kalen-
ders geöffnet, das erfolgt abwechselnd. Man fühlt sich noch 
einmal in Erinnerung an die Kindheit zurückversetzt, wenn man 
morgens schnell aus dem Bett sprang, weil man ein Türchen 
öffnen wollte. Am Nachmittag gibt es zum Kaffee immer Stollen 
und Lebkuchen, aber Tradition ist es auch, dass die Tagesgäste 
ihre eigenen Plätzchen zum Probieren mitbringen und dann 
werden sogar Rezepte ausgetauscht.

In der ersten Dezemberwoche gibt es in der Tagespflege immer 
einen Weihnachtsmarkt, der von den Mitarbeitenden organisiert 
wird. An dem Tag fällt am Nachmittag die Kaffeerunde aus. Wir 
ziehen uns alle warm an und es geht nach draußen. Der Grill 
wird angemacht und es gibt Bratwurst, Bratäpfel, Schokofrüch-
te, gebrannte Mandeln und heißen Punsch. Weihnachtslieder 
werden gesungen und an diesem Tag fahren die Gäste später 
nach Hause, damit wir die gemütliche Atmosphäre im Dunkeln 
genießen können. 

Im letzten Jahr hatte ein Tagesgast sich etwas ganz Besonde-
res einfallen lassen. Eine Frau hatte die Idee, jeder Gast und je-
de/r Mitarbeitende bringt von zu Hause eine Tannenbaumkugel 
mit, damit haben wir dann unseren Tannenbaum in der Tages-
pflege geschmückt. Es war ein bunter Baum entstanden und so 
manch einer hatte zu seiner Kugel auch eine kleine Geschichte. 
Es waren Kugeln dabei, die schon über 50 Jahre alt waren.

Silvia Müller
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NEUE MITARBEITERVERTRETUNGEN 
WER WIR SIND UND WAS WIR TUN

GOLDENES KRONENKREUZ
FÜR ADINA SALOW

Für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Einrichtungen der 
Evangelischen Kirche in Deutschland werden auf der 
Grundlage des Mitarbeitervertretungsgesetzes der Evange-
lischen Kirche in Deutschland (MVG-EKD) Mitarbeiterver-
tretungen (MAV) für eine Amtszeit von vier Jahren gewählt.

Die aktuellen Mitarbeitervertretungen wurden im Frühjahr 2022 
gewählt. Die Vorbereitungen dafür begannen schon ein gutes 
Jahr vorher, mit der Bildung und der Abstimmung für eine neue 
Struktur der Mitarbeitervertretungen in der Diakonie MSE. Viele 
Gründe sprachen für diese Veränderung. Genannt seien an 
dieser Stelle nur die territorialen Veränderungen aufgrund der 
Fusionen und die Veränderungen, die aus der Arbeitsmarktlage 
resultieren.    
                                                                                          
MAV Arbeit ist Engagement und Verantwortung übernehmen 
neben den täglichen Arbeitsaufgaben und dabei die Interessen 
des Einzelnen und die aller in der Diakonie MSE tätigen Kolle-
ginnen und Kollegen im Blick zu behalten. 

Die hauptsächliche Arbeitsgrundlage der MAV ist das Mit-
arbeitervertretungsgesetz und die Arbeitsvertragsrichtlinien des 
Diakonischen Werkes Mecklenburg-Vorpommern e. V. Das be-
deutet aber auch solche Gesetze, wie z. B. das Bundesurlaubs-
gesetz und aktuelle Beschlüsse der Bundes- und Landesregie-
rung, im Blick zu haben.

Die neue regionale MAV-Struktur sichert die Arbeitsfähigkeit der 
MAV und ermöglicht allen Kolleginnen und Kollegen die Unter-
stützung der MAV in Anspruch zu nehmen. Die MAV ist gefragt, 
wenn es z. B. um Eingruppierung, Arbeitszeit- und Dienstplan-
gestaltung, Urlaubsplanung, Arbeits- und Gesundheitsschutz, 
Schwerbehindertenrecht und vieles mehr geht. Hilfe und Unter-
stützung beim Ausfüllen von Anträgen gehören ebenso dazu 
wie die Vorbereitung von festlichen Anlässen in den Einrichtun-
gen. Bei uns finden Sie ein offenes Ohr für die Sorgen, die Sie 
bewegen. 

Die MAV Vorsitzenden tauschen sich im Rahmen der gebildeten 
Gesamtmitarbeitervertretung der Diakonie MSE untereinander 
aus, um eine optimale Beratung sicher zu stellen. Die Arbeit der 
MAV ist so bunt wie das Leben und die Menschen es sind. Die 
Tätigkeit ist anspruchsvoll und abwechslungsreich. Es ist ein 
gutes Gefühl, etwas zur Mitarbeiterzufriedenheit beisteuern zu 
können.

An dieser Stelle möchten wir allen danken, die MAV Arbeit erst 
möglich machen. Gern sind wir auch in dieser Amtszeit für Sie 
da. 

Adina Salow
MAV Vorsitzende Regionale MAV Strelitz
Vorsitzende GMAV Diakonie MSE

Im Beisein des Aufsichtsrates, der MAV und der Bereichs-
leiter*innen verliehen die Pröpstin Britta Carstensen und der 
Geschäftsführer der Diakonie MSE am 30. November 2022 
das goldene Kronenkreuz 
an Alina Salow für ihr be-
sonderes Engagement in der 
Diakonie Mecklenburgische 
Seenplatte. 

Herzlichen Glückwunsch! 
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DIAKONIE MECKLENBURGISCHE SEENPLATTE 
ÜBERSICHT ÜBER DIE MITARBEITER VERTRETUNGEN

Gesamte Mitarbeiter Vertretung der  
Diakonie Mecklenburgische Seenplatte gGmbH
Vorsitz: 	 Adina Salow
1. Stellvertr. 	 Steffi Alt
2. Stellvertr. 	Andrea Kamke-Gerstenberger

Diakonie Sozialstation Stavenhagen
Vorsitz: Viola Brüggmann
Anschrift: Ivenacker Str. 11a, 17153 Stavenhagen
Tel: 039954 21144

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Malchin
Vorsitz: Andrea  
Kamke-Gerstenberger
Anschrift: Wohnstätte 
Katharinenstift  
Ivenacker Str. 3,  
17153 Stavenhagen
Tel: 03954 28911
E-Mail: kamke.a@ 
diakonie-mse.de

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Waren/
Müritz
Vorsitz:  
Marie-Kristin Klatt
Anschrift: Diakonie  
Jugendhilfestation
Gerhard-Hauptmann- 
Alle 20, 17192 Waren/M.
Tel: 03991 663646
E-Mail: klatt.m@ 
diakonie-mse.de

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Neubran-
denburg II
Vorsitz: Steffi Alt
Anschrift:  
Wohnstätte Weitin  
Hofstr. 4,   
17033 Weitin
Tel: 0395 5606 912
E-Mail: alt.s@ 
diakonie-mse.de

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Neubran-
denburg I
Vorsitz: Rene Stubbe
Anschrift: Ev. PE,  
Ludwig van Beethoven–
Ring 73,  
17033 Neubrandenburg
Tel: 0395 544 5690
Mobil: 0176 420 18242
E-Mail: stubbe.r@ 
diakonie-mse.de

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Strelitz
Vorsitz: Adina Salow
Anschrift: Ev. PE  
„K.Winkelmann“
Tiergartenstr. 38, 
17235 Neustrelitz
Tel: 03981 259 108
E-Mail: salow.a@ 
diakonie-mse.de 

Regionale Mitarbeiter 
Vertretung Woldegk/
Mildenitz/Feldberg
Vorsitz: Doreen Woelky
Anschrift: Ev. PE  
Johannesstift
Klosterstr. 20, 
17348 Woldegk
Tel: 03963 25730
E-Mail: woelky.d@ 
diakonie-mse.de
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Für die betriebliche Altersversorgung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter hat die Diakonie MSE vor mehreren Jahren eine 
Rahmenversicherung mit der DBV Versicherung abgeschlossen 
und zahlt an diese die Beiträge. Die DBV Versicherung wurde 
in diesem Jahr vom AXA Versicherungskonzern übernommen 
und somit wird unsere Rahmenversicherung nun bei der AXA 
geführt. Die Versicherungsbedingungen haben sich für Sie als 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht geändert und es entste-
hen Ihnen keinerlei Nachteile. Wenn Sie also in diesen Tagen 
einen Nachweis zum Stand Ihrer betrieblichen Altersversorgung 
von der AXA bekommen, hat das seine Richtigkeit.

Alexander Hanisch
Geschäftsbereich Zentrale Aufgaben

KLINGELINGELING, HIER KOMMT NICHT DER  
EIER-MANN SONDERN DAS JOB-RAD
Als attraktiver Dienstgeber werden wir unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ab dem neuen 
Jahr das sogenannte Job-Fahrrad für den dienst-
lichen und privaten Gebrauch anbieten. 
Dazu schließen wir als Diakonie MSE mit einem 
Job-Fahrrad-Anbieter einen Rahmenvertrag. Sie 
wählen bei einem Vertragshändler vor Ort Ihr 
Wunschfahrrad oder Wunsch-E-Bike aus und 
zahlen die monatlichen Leasingraten für drei Jahre 
von Ihrem unversteuerten Bruttolohn sowie antei-
lige Kosten für die Jahresinspektion. Die Diakonie 
übernimmt die Prämie für die Vollkasko-Versiche-
rung und die Hälfte der Kosten für die Jahresins-
pektion. Durch dieses Finanzierungmodell sparen 
Sie Lohnsteuer, fahren ein Fahrrad Ihrer Wahl im 
Job und in Ihrer Freizeit, bleiben fit und gesund 
und schonen die Umwelt. 

Alexander Hanisch

AXA SCHLUCKT DB

Genaue Informationen zum Thema Job-
Rad folgen in den nächsten Tagen per 
Aushang in Ihrer Einrichtung.
Diakonie MSE – Wir sorgen dafür, dass 
alles rund läuft!

NA? NEUGIERIG? INTERESSE?
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25 JAHRE WARENER TAFEL 
EIN JUBILÄUM, DAS NACHDENKLICH MACHT!

Am 01. Dezember 1997 wurde die Warener Tafel in Trägerschaft 
der Diakonie Mecklenburgischen Seenplatte gGmbH von Gün-
ther Hoffmann offiziell gegründet. Mit nur einem alten, kleinen 
Transporter und einem ehemaligen Kindergarten als Lager 
fing alles an. Damals noch in dem Glauben, dass die Tafel für 
bedürftige Bewohner von Waren (Müritz) und umliegenden Ge-
meinden nur für einen überschaubaren Zeitraum ein benötigtes 
Angebot sein wird.
Mit den Jahren ist die Warener Tafel stetig gewachsen. Mittler-
weile werden die gespendeten Lebensmittel in einem großen 
Gebäude, unter anderem in 2 Kühlzellen, gelagert und zur 
Weitergabe vorbereitet. 

Mit 5 Transportern sind die inzwischen rund 25 Mitarbeitenden, 
davon der größte Teil ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, an 
6 Tagen in der Woche unterwegs, um Lebensmittel einzusam-
meln und an Bedürftige weiterzugeben. Rund 650 Personen 
kommen wöchentlich zur Ausgabestelle der Warener Tafel, am 
Wiesengrund in Waren (Müritz) und den weiteren 8 Ausgabe-
stellen in umliegenden Gemeinden. Bedürftige, die aufgrund 
von gesundheitlichen Einschränkungen nicht selbst zur Tafel 
kommen können, werden beliefert. 
Leider hat sich die anfängliche Hoffnung auf eine nur vorüber-
gehende Hilfe für bedürftige Menschen nicht erfüllt. Vielmehr 

wird die Tafel in den 
momentanen schwieri-
gen wirtschaftlichen und 
politischen Situationen 
mehr benötigt als je zuvor. Nach vielen Überlegungen haben 
wir beschlossen, auf eine Jubiläumsfeier zu verzichten und 
stattdessen um finanzielle Unterstützung für die Arbeit der Wa-
rener Tafel zu bitten. Wir wollen unser Angebot in gewohntem 
Umfang weiterführen und auch zukünftig nicht einschränken 
müssen.

Aber eines ist uns zum 25-jährigen Jubiläum doch sehr wichtig. 
Wir wollen allen beständigen Helfer*innen und Unterstützer*in-
nen der letzten Jahre von ganzem Herzen danken. Ohne die 
vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, die mit ihrem un-
ermüdlichen Einsatz für die Warener Tafel unterwegs sind, wäre 
dieses Hilfsangebot nicht zu gewährleisten. Viele Spender und 
Sponsoren unterstützen uns, teilweise schon seit Jahren, mit 
großen und kleinen Spenden. 

Vielen Dank!

André Rath, Einrichtungsleiter
Warener Tafel
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Zugvogelherzen 
Eine Psalmenwerkstatt 
Lasst in eurer Mitte Psalmen ertönen, singt und musiziert dem Herrn aus vollem 
Herzen.“ Diese ermunternden Worte schreibt Paulus im Epheserbrief an seine Leser-
schaft. Wir drei Gemeindepädoginnen aus Neubrandenburg möchten mit Ihnen/ 
Euch an diesem Januar-Wochenende in die Gefühlswelt der Psalmen eintauchen, 
die alten Worte genießen und uns zu eigener kreativen Auseinandersetzung inspirie-
ren lassen. Dazu werden in unserer Mitte Psalmen aus dem Buch „Zugvogelherzen“ 
ertönen. Lasst uns miteinander schreiben, werkeln, essen, spazieren, leben und 
weben.

Wann? Wo?
20.01.2023 18.00 Uhr | 22.01.2023
Ev. Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz
Verantwortliche: 	 Antje Reich, Verena von Samson, Ariane Westphal 
Anmeldung: 	 Eva-Maria Geyer | 0176 1020 8677 oder  
	 info@haus-prillwitz.de
Teilnehmerbeitrag:	 120 € | ermäßigt 100 € (inkl. Übernachtung/Verpflegung)

Wir laden Sie herzlich ein zu den Veranstaltungen des Projektes 

MITeinander                     FÜReinander

  
Mecklenburgische Seenplatte

Evangelisches Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz | Prillwitz 13 |  
17237 Hohenzieritz OT Prillwitz | 0176 10208677 | 039824 219839 |  
info@haus-prillwitz.de | www.haus-prillwitz.de | 
Das Projekt wird gefördert von der Stiftung Kirche mit Anderen.

Gefördert von  der Stiftung  Kirche mit Anderen

Oasentag 
Abstand gewinnen und gegenwärtig sein 

Oasen-Tage wollen helfen, die „Kunst der Unterbrechung“ neu zu entdecken, um so 
mitten im Alltag einen Raum zu bilden, in dem neue Kraft geschöpft werden kann. 
Oasen-Tage haben einen Rahmen, der durch Zeiten der Stille, Gesprächsrunden, 
Elemente aus der Meditations- und Körperarbeit und geistliche Impulse gestaltet 
wird. 

Wann? Wo?	  
22.03.2023 | 09.00 Uhr–16.00 Uhr
Ev. Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz
Verantwortliche: 	� Dipl. Psychologin Sigrun Boy, Eva-Maria Geyer  

(EFBH Prillwitz)� 
Anmeldung: 	 Eva-Maria Geyer | 0176 1020 8677 oder  
	 info@haus-prillwitz.de 
Teilnehmerbeitrag: 	 20 €

Umwelt und Schöpfung
Sensenkurs 

Das Sensenmähen ist wieder im Kommen. Wenn Wiesen erst nach der Blüte gemäht 
werden, profitieren davon bedrohte Pflanzenarten, Insekten, Vögel und natürlich wir 
selbst. Die Qualität der Wiese steigt. Der Geruch des Grases, der Duft der Blumen, 
das rhythmische Sensengeräusch und die körperliche Bewegung schaffen ein unver-
gleichliches Erlebnis, zumal das Sensenmähen eine höchst effektive Bearbeitungs-
form darstellt. In diesem Kurs werden der Umgang mit der Sense, eine korrekte 
Mähtechnik für ermüdungsfreies Mähen und Grundbegriffe des Dengelns vermittelt. 
Gemeinsam tun wir etwas für die Umwelt. Als „Übungswiese“ dienen der Kirchhof 
und das Gelände der Diakonie (Haus Prillwitz). Die Teilnehmer*innen werden gebe-
ten, sich selbst mit einer funktionsfähigen Sense auszurüsten. 
 
Wann? Wo?
10.06.2022, 09.00–15.30 Uhr | Ev. Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz
Verantwortliche: 	 Eva-Maria Geyer, Jürgen Hinz (Sensenkundiger) 
Anmeldung: 	 Eva-Maria Geyer, 0176 10208677 oder info@haus-prillwitz.de
Teilnehmerbeitrag: 	 25 €
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Wenn Sie gern am Mitarbeiter*innenseminar teilnehmen möch-
ten, wenden Sie sich bitte an Ihre Einrichtungsleitung. Die Kosten 
für das Seminar werden vom Dienstgeber übernommen. Die 
Mitarbeitenden werden in Abstimmung mit der jeweiligen Ein-
richtung vom Dienst freigestellt. Wir freuen uns auf diese Zeit mit 
Ihnen. 
Eva-Maria Geyer und Arne Dräger

GLAUBEN · LIEBEN · HOFFEN
WILLKOMMENSTAGE IN ZINGST
für Mitarbeitende der  
Diakonie Mecklenburgische Seenplatte 

Sie arbeiten neu oder seit einiger Zeit in einem der vielfäl-
tigen Arbeitsfelder und einer der vielen Einrichtungen der 
Diakonie Mecklenburgische Seenplatte?
Schön, dass Sie da sind!

Wie in jedem Jahr begegnen sich Mitarbeitende aus den 
verschiedenen Arbeitsbereichen der Diakonie Mecklen-
burgische Seenplatte, um sich näher kennen zu lernen und 
Erfahrungen auszutauschen:
Wer sind die anderen? Wo arbeiten sie? 
Was ist das Besondere der Arbeit?
Auf diese Weise lernen wir nicht nur neue und interessante 
Menschen kennen, sondern gleichzeitig entrollt sich vor 
unseren Augen ein lebendiges Bild dessen, was Diakonie 
eigentlich ihrem Wesen nach ist. 

Dabei wollen wir folgenden Fragen nachgehen:
•	 Was leitet die Diakonie, welchen Anspruch an die Arbeit 

mit anderen Menschen vertritt sie? Nach welchen Wer-
ten wird dort gehandelt? 

•	 Wie lassen sich Anspruch und Leitbild in dieser Gesell-
schaft bewältigen? 

•	 Wie steht es mit meinen Werten? Kann ich mich mit 
meinem Träger identifizieren, ohne meinen eigenen 
Standpunkt aufgeben zu müssen?

•	 Woran glaube ich eigentlich? Und bin ich damit wirklich 
so weit weg von dem, was in Kirche und Diakonie ver-
treten wird?

Nächster Termin: 29. – 31. März 2023
Ort: Ostseebad Zingst, Ev. Familienferienstätte Zingsthof
Zielgruppe: Mitarbeitende der Diakonie MSE, die neu im 
Dienst der Diakonie Mecklenburgische Seenplatte sind 
oder noch nicht die Möglichkeit hatten, an einem Mitarbei-
ter*innen- Seminar in Zingst teilzunehmen. 

MEINE DIAKONIE –  
FAMILIE(N)

Durch meine nun mehr als zweijährige Diakonie – Zugehörigkeit in 
der Sozialstation Gnoien habe ich viele verschiedene Perspektiven 
und Einblicke in die Leben verschiedener Menschen kennenlernen 
dürfen. Ich bin froh, endlich angekommen zu sein und ein Stück 
Familie dazu gewonnen zu haben. Neben den Klienten in der 
Häuslichen Pflege entstanden auch unter den Kollegen Freund-
schaften, die besonders sind und nicht selbstverständlich. Es ist 
schön zu wissen, dass man gebraucht aber auch verstanden wird, 
und somit möchte ich mich auch an dieser Stelle für die offenen 
Ohren und die Herzlichkeit von Arne Draeger und Eva Geyer be-
danken, die für uns drei tolle Tage in Zingst gestaltet haben. Wir 
lernten viele Kollegen und Bereiche kennen. Man konnte viel von-
einander erfahren und lernen. Anbei möchte ich ein Bild teilen und 
damit zeigen, dass nicht nur ich, sondern noch weitere Mitglieder 
meiner „echten“ Familie in die große Diakonie-Familie gehören:
Meine Mutter ist meine Kollegin und unsere Oma unsere Klientin.

Von Sophie Külper (Sozialstation Gnoien)
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ENDLICH – NACH LANGER ZEIT – WIEDER RÜSTE

Wir unternahmen eine lange schöne Wanderung am Meer mit 
anschließendem Kaffee, Kuchen und Snacks und sahen uns 
Mammutbäume an. Diese kommen in unserer Vegetation eher 
selten vor. Aber natürlich nutzten wir auch jede Möglichkeit für 
den Strand und das Meer. Und ja, zwei Kolleginnen waren ab-
gehärtet und badeten im Meer. Der Eine oder die Andere war 
zumindest mutig genug, bis zu den Knien das Meer zu genie-
ßen.
Am Mittwochabend besuchte uns Christoph de Boor. Als Ge-
schäftsführer verantwortlich für ca. 1200 Mitarbeitende, nahm 
er sich Zeit zum Austausch. Die Antworten auf seine gestellten 
Fragen nahm er schriftlich mit. Wir danken Ihnen, dass Sie sich 
die Zeit nahmen und uns zuhörten, bevor Sie spät abends nach 
Hause in den wohlverdienten Feierabend fuhren.

Rüste – es war eine tolle Zeit. Ich habe tolle beeindruckende 
Kollegen aus verschiedenen Bereichen kennengelernt. Ich hoffe 
und wünsche mir, dass wir in Kontakt bleiben. 

Danke an Euch, Eva und Arne,  
Danke an Herrn de Boor
Rüste Oktober 2022

Im Auftrag aller Teilnehmenden
Christine Kornell (Maria und Marta Haus Gnoien)

Wir trafen uns von Dienstagvormittag bis Donnerstagmittag – 
zum Thema Stressbewältigung und Achtsamkeit. Erstmalig mit 
langjährigen Mitarbeitenden, welche seit über 10 Jahren in der 
Diakonie tätig sind. Aus 10 verschiedenen Einrichtungen und 
Bereichen erlebten 18 Mitarbeitende drei unvergessliche Tage 
in Zingst, in der Familienferienstätte Zingsthof direkt am Meer. 
Nach dem Kennenlernen führten uns die beiden Seminarlei-
ter Eva Geyer und Arne Draeger durch die Tage. Zum Thema 
Achtsamkeit sprach Kathrin Luther. Sie zeigte uns die eine oder 
andere Technik, um im Berufsalltag schnell und praktisch eine 
kleine „5 min“ Auszeit einzulegen, so dass wir dann gelassener 
und professioneller unsere Tätigkeit weiter ausführen können.
Durch verschiedene Fragestellungen und Aufgaben dachten 
wir über uns und unsere Arbeit nach. So kamen wir in einen 
regen Austausch über unsere verschiedenen Arbeitsbereiche. 
Was macht uns Spaß, was motiviert uns, woran sollte dringend 
gearbeitet werden, was stresst uns, gehen wir achtsam mit uns 
selber um? Das waren nur einige Gedankenanstöße.
Eine Kollegin machte uns auf ein Wort aufmerksam, welches im 
Alltag sehr häufig fällt. Wie oft benutzen wir das Wort „muss“ – 
„du musst noch“, „ich muss noch“? Was bewirkt das bei uns? 
Es setzt unter Druck, es stresst. Die Kollegin hat dieses Wort 
aus ihrem Leben gestrichen bzw. reagiert darauf nicht, wenn ihr 
Umfeld dieses verwendet. Beeindruckend. Das umzusetzen, 
umzuformulieren, ist ein interessanter Weg.
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Am 23. November 2022 fand, nach coronabedingter 
Pause, wieder unser traditioneller Diakoniegottesdienst 
statt. Zu Gast durften wir in der Stadtkirche der Kirchen-
gemeinde Ivenack-Stavenhagen sein. Im Rahmen des 
Gottesdienstes wurden auch wieder Mitarbeiter*innen 
mit silbernen und goldenen Kronenkeuzen geehrt. Durch 
den Gottesdienst führte Pastor Kristian Herrmann und die 
Predigt hielt die Pröpstin Britta Carstensen. Für ihr beson-
deres Engagement für Kirche und Diakonie erhielten Frau 
Tempke, Frau Knospe, Frau Keßling, Frau Rodenberg und 
Frau Ruschbacky das Kronenkreuz in Gold. Nach dem 
Gottesdienst wurde zum Empfang in das Gemeindehaus 
eingeladen.

IMPRESSIONEN VOM 
DIAKONIE 
GOTTESDIENST



QUALITÄTVOLL KOCHEN UND ESSEN
RÜCKSCHAU AUF DIE QM-FACHTAGE

Qualitätsmanagement (QM) ist in unserer Arbeit ein wich-
tiges Instrument: ob Dokumentation der Pflegehandlung, 
Aufnahme und Eingewöhnung neuer Kinder in der Kita oder 
die Anmeldung und Einarbeitung neuer Mitarbeitender – all 
diese und viele weitere wichtige Themen unseres alltägli-
chen professionellen Handelns sind in unserem QM gere-
gelt. Das QM-System bietet uns wertvolle Orientierung und 
ermöglicht ein transparentes, abgestimmtes und qualitäts-
volles Handeln an sämtlichen Schnittstellen unseres Trägers.

Schon vor langer Zeit geplant und nach coronabedingter Ver-
zögerung konnten nun auch die noch fehlenden zwei Fachtage 
zum Qualitätsmanagement erfolgreich durchgeführt werden. Auf 
den QM-Fachtagen wurden die Qualitätsbeauftragten der Ein-
richtungen aller Geschäftsbereiche erstmalig zur Grundposition 
der Diakonie MSE zum Thema Qualität mitgenommen und sie 
wurden im Umgang mit den Strukturen und Instrumenten des 
QM geschult. Am 16. Juni kamen die Qualitätsbeauftragten der 
Geschäftsbereiche 3, 4 und 6 im Borwinheim zusammen. Der 
Abschluss dieser Reihe fand mit dem Geschäftsbereich 5 am 22. 
September statt. Die Geschäftsbereiche 1 und 2 wurden bereits 
im November 2021 geschult.

Die interne Schulung bot sowohl Einführung und Auffrischung 
von QM-Grundlagen sowie Impulse und Übungsmöglichkeiten 
für die Arbeit mit unserem QM-System und der QM-Software 
orgavision. Die Teilnehmenden waren mit viel Interesse, Enga-
gement und Freude dabei. Nach produktivem Beisammensein 
wurde, natürlich ganz QM konform, gemeinsam eine festliche 
Tafel gedeckt und beim Schnippeln und Kochen gescherzt und 
geplaudert. Das miteinander Essen war der fröhliche Höhepunkt 
und gleichzeitig Abschluss der jeweiligen Tage.

Für die Zukunft wurden sich für Schulungen zum Qualitäts-
management von vielen Teilnehmenden individuelle, nach 
Schwierigkeitsgraden angepasste Workshops gewünscht. Diese 
wertvolle Idee wird das QMB-Team aufnehmen und für das 
nächste Jahr entsprechende Angebote 
konzipieren. 

Es waren tolle Tage, mit viel Input auch 
für uns QMB ś. So freuen wir uns auf 
ein konstruktives Wiedersehen mit 
allen Qualitätsbeauftragten.

Marie Hanf (QMB/Projektkoordinato-
rin GB 5) und Susanne Lübbert (QMB 
des Trägers)
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EIN BERICHT ÜBER  
HERAUSFORDERNDES VERHALTEN

In der letzten Ausgabe der MA-Zeitung haben wir nach 
Erfahrungen von Mitarbeitenden mit herausforderndem 
Verhalten gefragt. 

Hier ein Bericht aus der Perspektive einer Mitarbeitenden 
in der stationären Pflege:
„Fast 30 Jahre in der Pflege, da sind mir schon einige Situatio-
nen begegnet. Das reicht von verbalen Äußerungen (in allen 
erdenklichen Abstufungen), Kneifen, Stoßen, Spucken, Treten… 
Ja wie geht man damit um? Das hängt für mich immer von der 
jeweiligen Situation ab, vom Gegenüber und auch natürlich von 
der eigenen Befindlichkeit. In bestimmten Situationen „spie-
gele“ ich gerne (natürlich verbal) und habe damit recht gute 
Erfahrungen gemacht. 

Zurzeit haben wir in unserem Arbeitsbereich keinen Bewohner, 
der oder die handgreiflich wird. Ich bin dankbar dafür. Es gab 
natürlich auch andere Zeiten. Da wurde ein mehrfacher körper-
licherer Schaden (kleine Blessuren) zugeführt.
„Eigenschutz“ – welch tolles Wort! 
Man soll sich einen „Fluchtweg“ lassen – noch besser!
In brenzligen Situationen ist man meistens allein und der Be-
wohner soll auch noch geschützt werden (vor sich selbst).

Beispiel: Eine große Person, cholerisch, komplett pflegebedürftig. 
Bei pflegerischen Tätigkeiten war dieser Mensch stets sehr laut, 
hat mal gekniffen und mit dem Bein ausgetreten. Kam eine 
zweite Pflegekraft dazu, um zu helfen, wurde die Situation noch 
schlechter. Ich habe dann die Pflege allein durchgeführt.
Griff er nach mir, habe ich meine Bewegung abgebrochen. 
Wenn der Mensch nach mir trat, ging ich vom Bett weg. Andere 
Mitarbeitende haben aus lauter Angst den Seitenausrollschutz 
gezogen (Genehmigung lag vor) und über diesem die Körper-
pflege durchgeführt.

Das kam für mich nicht in Frage. Ich pflege nicht mit hochgezo-
genem Seitenausrollschutz und ich stelle das Bett so hoch, wie 
mein Rücken es benötigt! Natürlich besteht die Möglichkeit, dass 
der Mensch sich verletzt, wenn er nach mir tritt und ich vom Bett 
weg gehe, aber ich lasse mich nicht willentlich verletzen!“

Im weiteren Verlauf äußert sich die Mitarbeiterin wie folgt:
„Ich finde es sehr traurig und beschämend, wie Ärzte und 
Fachärzte mit diesen Situationen umgehen. 

Oftmals wird es heruntergespielt, in Richtung:
•	 Das ist doch nicht immer so.

•	 Sie sind doch dafür ausgebildet.
•	 Geben Sie einfach die Medizin.

Aber wir werden in diesen Situationen allein gelassen, immer 
und immer wieder. Das Problem ist aber viel größer! Die Politik 
verschließt die Augen und sollte sich schämen! Diese Men-
schen haben unser Land aufgebaut! Es gibt zu wenige Thera-
pieplätze, ausgebildete Ärzte usw. = alles steht den Menschen 
bei uns im Haus und überall zu!
Wie kann es in der heutigen Zeit sein, dass ein Bewohner den 
ganzen Tag schreit und keiner hilft? Die Menschenwürde ist 
unantastbar!“

Aus Sicht des Teams sollte der zunehmende Personal-
mangel in der Pflege nicht unerwähnt bleiben:
•	� erschwerte Arbeitsbedingungen  

(Bsp. Schutzausrüstung-/kleidung; Maskenpflicht)
•	 hohe Krankenstände
•	 Dienstplanänderungen 

All diese Einflüsse bestimmen unsere tägliche Arbeit. Den Einen 
eher und weniger, den Anderen später und mehr. Letztlich ist 
es immer unser Ziel, einen Lösungsansatz bzw. eine zufrieden-
stellende Lösung für alle Beteiligten zu finden – Bewohner, 
Angehörige und für uns, für diejenigen, die tagtäglich mit dem 
herausfordernden Verhalten konfrontiert werden. 

Pausengespräche, Teamsitzungen oder Fallbesprechungen, 
Mitarbeitergespräche dienen dann oft dazu, eine Lösung zu 
finden um das Ziel zu erreichen.
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NACHHALTIGE Weihnachtgeschenke
Eigentlich sollte es im vorigen Jahr im Dezember im Evan-
gelischen Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz in Koopera-
tion mit der Initiative Neustrelitz im Wandel eine öffentliche 
Geschenkebastelaktion geben. Aufgrund der Lage (Corona) 
haben wir uns nur im kleinen privaten Kreis getroffen – mei-
ne Tochter, eine Freundin und ich – und haben eine Bastel- 
bzw. Nähaktion gestartet. Nun möchte ich die Leser*innen 
der Diakonie positiv gern daran teilhaben lassen und unsere 
Ideen weitergeben.

Ich fange gleich an mit den Bienenwachstüchern, die ich schon 
an viele Freunde und Bekannte verschenkt habe. Man kann sie 
zum Abdecken von Schälchen (rund) und zum Einwickeln von 
Lebensmitteln (viereckig) für Brot, Käse, Gurke usw., auch zur 
Aufbewahrung im Kühlschrank, verwenden. Alles hält sich darin 
wunderbar!

BIENENWACHSTÜCHER

1. Aus den Stoffresten werden 
die Deckchen in verschiede-
nen Größen zugeschnitten, 
am besten mit einer Zacken-
schere. Eine normale scharfe 
Schere tut es aber auch, weil 
das Wachs das Ausfransen 
verhindert. 

2. Dann füllt man das Bienen-
wachs in das Töpfchen stellt 
selbiges auf den Herd und 
löst das Wachs auf kleiner 
Flamme auf. Ein paar Tropfen 
Jojobaöl macht die Wachs-
masse noch geschmeidiger. 
Dann wird das Deckchen 
nicht so schnell brüchig. 

3. Zum Schutz legt man auf 
die Arbeitsfläche (Tisch) alte 
Stoffe oder Zeitungen und 
darauf ein Stück Backpapier, 
auf dem das zugeschnittene 
Deckchen platziert wird.

4. Dann wird das flüssige 
Wachs mit dem Pinsel auf das 
Deckchen gestrichen.

5. Anschließend kommt noch 
ein Backpapier obendrauf 
und dann geht man mit dem 
heißen Bügeleisen darüber, 
so dass das Wachs noch mal 
gleichmäßiger verteilt wird.

6. Deckchen rausnehmen und 
kurz trocknen lassen. Fertig!

Für die Wachstücher 
brauchen Sie folgen-
de Materialien bzw. 
Gerätschaften:

• �verschiedene Stoff-
reste (dünne Baum-
wollstoffe)

• ��Bienenwachs  
(Reste oder  
Bienenwachspas-
tillen)

• �Jojobaöl
• �einen kleinen Topf
• �einen Pinsel
• �Pergament- oder  

Backpapier
• �ein (altes) Bügel-

eisen

Übrigens: Das Perga-
mentpapier kann unend-
lich viele Male wiederver-
wendet werden. Da klebt 
dann immer noch Wachs 
dran, das in das nächste 

Deckchen einfließt.
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Natürlich dürfen die Klassiker – die guten alten Socken – nicht 
fehlen. Meine Kinder und Enkelkinder bekommen jedes Jahr 
ein kleines Büchlein mit einer Episode aus meiner Kindheit (mit 
eigenen Illustrationen) geschenkt. Selbstgenähten Buchhüllen 
kommen ebenfalls immer gut an. Auch haben wir schon immer 
mal verschiedene kleine Taschen genäht. Die genialsten sind 
die von meiner Freundin aus alten Schlipsen. Sehr empfehlens-
wert ist auch das Raumwunder von meiner Tochter (auf dem 
Bild rot-weiß gestreift). Da passt alles rein, was sonst in der 
Handtasche durcheinanderfliegt. Das alles zu beschreiben, 
führt zu weit. Wer sich mit Nähen auskennt, für den sind diese 
Dinge (vor allem die Buchhüllen) ein Kinderspiel. 
Natürlich möchte ich den Leser*innen auch meine Weihnachts-
transparente aus Seidenpapier nicht vorenthalten. Ich baue 
diese seit Jahren und habe sie schon in verschiedenen Ausfüh-
rungen an Verwandte und Freunde verschenkt. Auch biete ich 
jedes Jahr einen Kurs in Prillwitz dazu an.
Ihnen allen eine friedvolle Weihnachtszeit und viel Spaß beim 
nachhaltigen Geschenkebasteln!

Eva-Maria Geyer 
Evangelisches Freizeit- und Bildungshaus Prillwitz

HIER SIND WEITERE MÖGLICHKEITEN,  
DIE LIEBEN NACHHALTIG ZU BEGLÜCKEN:

ALLES AUF EINEN BLICK
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Was brauchen wir?
Backpapier, Ausstecher mit 
verschiedene Motiven, z. B. 
Rehe, Sterne usw.

Für den Mürbeteig  
benötigen wir:
250 g Weizenmehl
1 gestrichenen TL  
Backpulver
75 g brauner oder  
weißer Zucker
1 Ei (Größe M)
125 g weiche Butter oder 
Margarine
1 EL Kakao
Speiseöl

Zum Verzieren:
Zuckerschrift Weiß oder wir fal-
ten uns selber eine kleine Tüte 
zum Verzieren. Siehe Anleitung

Mürbeteig zubereiten:
Mehl mit Backpulver in einer Rührschüssel mischen. Übrige Zutaten hinzu-
fügen und alles mit einem Mixer (Knethaken) zunächst kurz auf niedrigster, 
dann auf höchster Stufe zu einem Teig verarbeiten.

Backblech mit Backpapier belegen. Backofen vorheizen. (Ober-/Unterhitze 
etwa 180 °C Heißluft etwa 160 °C) Dann den Teig auf leicht bemehlter Arbeits-
fläche dünn ausrollen und mit den Ausstechern viele Motive ausstechen, auf 
das Backblech legen und backen. (Einschub: Mitte, Backzeit: etwa 8 Min.)
Danach das Gebäck mit dem Backpapier auf einen Kuchenrost ziehen und 
erkalten lassen.

Im Anschluss können wir unsere Plätzchen weihnachtlich verzieren.

Tipps:
Die Kakaoplätzchen sind in gut schließenden Dosen etwa 3 Wochen haltbar.
Sollte der Teig zu weich sein, ihn eine Zeit lang in den Kühlschrank stellen.

KakaoplätzchenWIR BACKEN IN DIESEM JAHR
UND VERZIEHREN SIE MEISTERHAFT



Material:
Stück Pergament-  
oder Backpapier  
(etwa 24 x 24 cm)

Ein quadratisches Stück Pergament- oder 
Backpapier (etwa 24 x 24 cm) diagonal 
falten und in der Mitte durchschneiden, so 
dass 2 Dreiecke entstehen.

Ein Pergamentpapier-Dreieck mit der linken 
Hand in der Mitte der längsten Seite fassen, 
mit der rechten Hand die Spitze nach innen 
zur oberen Spitze hindrehen, so dass bereits 
eine Tüte entsteht.

Die Spitze der langen Seite mit einer Hand 
um die entstandene Tüte ebenfalls zur 
oberen Spitze hinführen. Die Spitzen so zu-
sammenziehen, dass sie genau voreinander 
stoßen.

Die obere Spitze mehrmals nach innen um-
knicken, damit die Tüte zusammenhält.

Puderzuckerguss oder geschmolzene 
Kuvertüre in die Papierspritztüte geben. Das 
Tütchen von oben nach unten durch mehr-
maliges Falten verschließen, überstehende 
Ecken nach vorne umknicken.

Ein kleines Stückchen der Tütenspitze ab-
schneiden. Durch die entstandene Öffnung 
Plätzchen oder Gebäck mit Guss oder 
Kuvertüre verzieren. Alternativ kann auch ein 
Gefrierbeutel verwendet werden.

FALTE MIT UNS
eine

1 2

54

3

6

Spritztüte

... und fertig ist die Spritztüte!

So wird gebastelt:

QR-CODE SCANNEN

Bitte scannen Sie den QR-Code um  
zu der Anleitung zu gelangen.

UND VERZIEHREN SIE MEISTERHAFT
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BLAU WEISS ROT

Hobby? ... Find ich gut! 

Hallo,mein Name ist Gritt Schlaak und ich arbeite seit 
August 2014 in der evangelischen Kindertagesstätte „Bunte 
Arche“ in Neukalen als pädagogische Fachkraft. Ich bin 
41 Jahre alt, verheiratet und habe 2 Kinder im Alter von 12 
und 18 Jahren.

Zu meinen Hobbies hat schon immer der Fußball, sprich: der 
FC Hansa Rostock gehört. Schon seit meiner frühen Kindheit 
bin ich mit meinem Vater und später mit meiner Freundin ins 
Ostseestadion zu den Heimspielen gefahren. Auch einige Aus-
wärtsfahrten werden mir immer in Erinnerung bleiben.
Im Laufe der Jahre rückte mein Hobby, bedingt durch Ausbil-
dung, Familie etc., leider etwas in den Hintergrund.
Vor knapp 4 Jahren bin ich dann im Internet auf eine Stellenan-
zeige vom FCH gestoßen, dass Personal für die Verkaufsstände 
im Ostseestadion gesucht wird. Ohne lange zu zögern, habe 
ich eine Kurzbewerbung geschrieben und wurde prompt zum 
Vorstellungsgespräch eingeladen. Zwei Tage später stand ich 
dann gleich hinter dem Verkaufstresen des Fan-Shops auf der 
Westtribüne im Ostseestadion.

Seit diesem Tag bin ich 
nun bei jedem Heim-
spiel im Ostseestadion 
anzutreffen. Es ist jedes 
Mal ein tolles Erlebnis, 
die Live-Atmosphäre im 
Stadion mit den vielen 
Emotionen und den 
unterschiedlichen Cha-
rakteren an Menschen 
erleben zu dürfen.
In diesem Sinne AFDFCH! (Alles für den FC Hansa!) 

PS: Ein großes Dankeschön geht an dieser Stelle an die Diako-
nie, die mir diesen Nebenjob ermöglicht und natürlich an meine 
Kolleginnen, die immer dann einspringen und meinen Dienst 
abdecken, wenn mal ein Spiel unter der Woche stattfindet. 

Gritt Schlaak
„Bunte Arche“ Neukalen



BLAU WEISS ROT

LEBEN SCHREIBEN ATMEN VON DORIS DÖRRIE  
„WIR ALLE SIND GESCHICHTENERZÄHLER…“

Einfach losschreiben, nicht nachdenken, nicht auf Fehler 
achten. Das rät uns Doris Dörrie in Ihrem Buch LEBEN SCHREI-
BEN ATMEN. Und so wie der Titel es fast mantrahaft suggeriert 
nimmt sie uns mit auf eine kurzweilige Reise. Schreibt von 
Teppichen, von ihrer Kindheit und vielen Ereignissen aus ihrem 
Leben. Und das Beste ist, ihre Methode funktioniert. Ein Stift, 
ein Blatt Papier und schon geht es los. Ich schreibe, atme und 
lebe… die Gedanken finden von ganz allein ihren Weg auf das 
Papier. Die Hand als Gehilfe des Gehirns. Blatt um Blatt füllt 
sich. Ich bin nicht zu bremsen. Scheibe, schreibe, schreibe.  
Alles fließt, die Erinnerungen holen mich ein. Ich bin erstaunt 
was alles in meinem Oberstübchen gespeichert ist. Also wer 
Lust am Schreiben hat, gern mit seinen Gedanken spielt, sollte 
zu diesem Buch greifen.  
 
Übungen und Aufgaben sind gleich inklusive. Inzwischen 
können sich schreibaffine Menschen auch zu einem Online 
Kurs der Bürgerakademie für Medienkompetenz anmelden und 
in einen kostenlosen Kurs zu diesem Thema einschreiben. Ich 
habe es selbst ausprobiert und kann es nur empfehlen –  
Werden Sie zum Geschichtenerzähler. Leben, atmen,  
schreiben und lesen Sie dieses Buch.
 
Viel Vergnügen wünscht Ihnen  
Heike Köhler

Das meint jedenfalls die Autorin, Filmemacherin  
und Drehbuchautorin Doris Dörrie. 
Ihre Empfehlung für den/die Leser*in:  
Jede/r kann schreiben.

QR-CODE SCANNEN

Bitte scannen Sie den QR-Code um  
zum Online-Kurs von Frau Doris Dörrie  
zu gelangen.

Kindermund  
Kita „Marienkäfer“

Als Stan Abel (5) im Garten der Kita 
unseren Kantor Lukas Storch sieht, 
begrüßt er ihn freundlich und sagt: 
„Na du Liedermann“

Alma (4) hört interessiert die 
Geschichte „Das alles ist Familie“, 
ein Bilderbuch über Familien, in all 
ihren bunten Facetten. Sie stellt fest: 
„Weißt du, wenn man ein Baby kriegt, 
braucht man eine Schwangerschaft!“

Elias (5) singt für Milla zum 
Geburtstag: „Wie schön, dass du 
geboren bist, sonst hätten wir dich 
vergessen.“
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Dezember-Psalm

Mit fester Freude 

Lauf ich durch die Gegend 

Mal durch die Stadt 

Mal meinen Fluss entlang 

Jesus kommt 

Der Freund der Kinder und der Tiere 

Ich gehe völlig anders 

Ich grüße freundlich 

Möchte alle Welt berühren 

Mach dich fein 

Jesus kommt 

Schmück dein Gesicht 

Schmück dein Haus und deinen Garten 

Mein Herz schlägt ungemein 

Macht Sprünge 

Mein Auge lacht und färbt sich voll 

Mein Glück 

Jesus kommt 

Alles wird gut

Hanns Dieter Hüsch

Wir wünschen allen Leser*innen der Diakonie positiv frohe Weihnachten und ein gesegnetes Neues Jahr!
Allen Autor*innen und Fotograf*innen aus den Einrichtungen der Diakonie MSE sagen wir ganz herzlich Dank. Mit Ihren anspre-
chenden Berichten und Bildern tragen Sie in wunderbarer Weise dazu bei, dass die MA-Zeitung die vielen Facetten der Arbeit in 
der Diakonie MSE so lebendig wiedergibt. 

Weihnachtsgruß der RedaktionWeihnachtsgruß der Redaktion



Herzlichen Dank an alle Spender*innen im Jahr 2022

Wir wünschen Ihnen ein fröhliches Weihnachtsfest!

Apotheke am Papenberg  · Frau Daut  · Herr Max 

Borth  · Familie Volker Butz  · Baudienstleistung und 

Montageservice Herr Kristian Butz  · Herr Thomas 

Budde Bärenapotheke  · Autohaus Horst Dobbertin 

GmbH · Malerbetrieb Herr Heiko Dreßel · Herr Hans 

de Boor · IBES Ingenieurbüro Dr. Eskaf · Evangelische 

Bank Rechnungswesen · Herr Alexander Friese · Herr 

Christoph Feldkamp · Malerbetrieb Carsten Gahntz · 

Patiententransport Graser Herr Ingo Graser  · Herr 

Theo Hadrath  · Herr und Frau Michael und Antje 

Honisch · Göran Katzor · Jörg Kasper · Herr Thomas 

Kraft · Frau Kerstin Kretzschmar · Frau Anne Kerber  

Die Glücklichmacherei  · Landwirtschaftsbetrieb 

Steffen Knust · ALD AutoLeasing D GmbH Herr René 

Kumpf  · Sanitätshaus Sebastian Klein  · Möbelhaus 

Kallies  · Frau Daniela Henke  · Logistik 4U GmbH  · 

Hilfswerk des Lions Club Müritz e.V. · Herr Kücker · 

Frau Kati Lange  · Frau Ruth Mohs  · Herr Matthias 

Muth · RTN Rohrleitungs- und Tiefbau GmbH · Frau 

Beate Matthäus · Herr Nick Müller · Frau Inge Molsig · 

Frau Kerstin Müller  · Frau Regina Möller  · Frau Grit 

Näcker Firma Tintenfass  · Praxis Dr.med.Silvia 

Nern · Neubrandenburger Stadtwerke GmbH · Firma 

Niemann Schult und Partner  · Herr Ralf Herr Ralf 

Przybilla · Herr Dirk Parl Fachkraft für Arbeitsschutz 

und Sicherheit  · Helmut und Felicitas Raedel  · Herr 

Sven Rannow  · Herr Detlef Richter Malermeister  · 

Frau Renate Schulze  · Herr Lucas Schönherr  · 

Frau Christine Rienitz-Schumacher  · Herr Henning 

Schramm  · Stahlbau Stieblich  · Inhaber Herr Uwe 

Stieblich e.K.  · Dr. Dirk Steinbrink  · Herr Dietmar 

Schmidt · Frau Christel Suchanski · Schwan Apotheke 

C.Dubhorn und K.Frenz OHG  · Familie Friedhelm 

Stübing  · Herr Dr.Schubert  · Herr Günther Siegel 

Schiffsbetriebstechnik Berufs- und Sportschifffahrt · 

Herr Schütze Ingenieursberatungsgesellschaft 

Jürgens Klütz und Partner mbH  · Frau Andrea 

Trampenau · Hausmeisterservice Günther Tom · Herr 

Daniel Tätzel Tätzel Innenausbau und Möbelmontage · 

Frau Birgit Voß · Herr Jens Weinerowski WOGEWA · 

Frau Karin Werdemann, Frau Gisela Winkelmann  · 

Wohnungsbaugesellschaft Mirow mbH  · Frau und 

Herr Dorothea und Holger Zeugner · Herr Friedhelm 

Zerbel




